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Ein Schauſpiel —

Vierter Auftritt .

Leon oer en An tio ui 0

Leonore .

Du bringſt uns Krieg ſtatt Frieden ; ſcheint es

doch ,

Du kommſt aus einem Lager , einer Schlacht ,

Wo die Gewalt regiert , die Fauſt entſcheidet ,

Und nicht von Rom , wo feierliche Klugheit

Die Haͤnde ſegnend hebt , und eine Welt

Zu ihren Fuͤßen ſieht , die gern gehorcht .

Antonio .

Ich muß den Tadel , ſchoͤne Freundin , dulden ,

Doch die Entſchuld ' gung liegt nicht weit davon .

Es iſt gefaͤhrlich , wenn man allzu lang '

Sichklug und maͤßig zeigen muß . Es lauert

Der boͤſe Genius dir an der Seite ,

Und will gewaltſam auch von Zeit zu Zeit

Ein Opfer haben . Leider hab ' ich ' s dießmal

Auf meiner Freunde Koſten ihm gebracht .
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Legnore .
Du haſt um fremde Menſchen dich ſo lang '

Bemuͤht und dich nach ihrem Sinn gerichtet :

Nun , da du deine Freunde wieder ſiehſt ,

Verkennſt du ſie , und rechteſt wie mit Fremden .

Antonio .

Da liegt , geliebte Freundin , die Gefahr !

Mit fremden Menſchen nimmt man ſich zu⸗

fſammen ,

Da merkt man auf , da ſucht man ſeinen Zweck

In ihrer Gunſt , damit ſie nutzen ſollen .

Allein bei Freunden laͤßt man frei ſich gehn ,

Man ruht in ihrer Liebe , man erlaubt

Sich eine Laune , ungezahmter wirkt

Die Leidenſchaft , und ſo verletzen wir

Am erſten die , die wir am zaͤrtſten lieben .

Leonore .

In dieſer ruhigen Betrachtung find ' ich dich

Schon ganz , mein theurer Freund , mit Freuden

wieder .
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Ein Schauſpiel .

Antonio .

Ja , mich verdrießt — und ich bekenn ' es gern —

Daß ich mich heut ſo ohne Maß verlor .

Allein geſtehe , wenn ein wackrer Mann

Mit heißer Stirn von ſaurer Arbeit kommt ,

Und ſpaͤt am Abend in erſehntem Schatten

Zu neuer Muͤhe auszuruhen denkt ,

Und findet dann von einem Muͤſſiggaͤnger

Den Schatten breit beſeſſen , ſoll er nicht

Auch etwas menſchlich ' s in dem Buſen fuͤhlen ?

Leonore .

Wenn er recht menſchlich iſt , ſo wird er auch

Den Schatten gern mit einem Manne theilen ,

Der ihm die Ruhe ſuͤß, die Arbeit leicht

Durch ein Geſpraͤch , durch holde Toͤne macht .

Der Baum iſt breit , mein Freund , der Schat⸗

ten giebt ,

Und keiner braucht den andern zu verdraͤngen .

Antonio .

Wir wollen uns , Eleonore , nicht

Mit einem Gleichniß hin und wieder ſpielen .
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Gar viele Dinge ſind in dieſer Welt ,

Die man dem andern goͤnnt und gerne theilt ;

Jedoch es iſt ein Schatz , den man allein

Dem Hochverdienten gerne goͤnnen mag ,

Ein andrer , den man mit dem Hoͤchſtverdienten

Mit gutem Willen niemals theilen wird —

Und fragſt du mich nach dieſen beiden Schaͤtzen ;

Der Lorber iſt es und die Gunſt der Frauen .

Leonore .

Hat jener Kranz um unſers Juͤnglings Haupt

Den ernſten Mann beleidigt ? Haͤtteſt du

Fuͤr ſeine Muͤhe, ſeine ſchoͤne Dichtung

Beſcheid ' nern Lohn doch ſelbſt nicht finden

koͤnnen .

Denn ein Verdienſt , das außerirdiſch iſt ,

Das in den Luͤften ſchwebt , in Toͤnen nur ,

In leichten Bildern unſern Geiſt umgaukelt ,

Es wird denn auch mit einem ſchoͤnen Bilde ,

Mit einem holden Zeichen nur belohnt ;

Und wenn er ſelbſt die Erde kaum beruͤhrt,

Beruͤhrt der hoͤchſte Lohn ihm kaum das Haupt .
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Ein Schauſpiel .

Ein unfruchtbarer Zweig iſt das Geſchenk ,

Das der Verehrer unfruchtbare Neigung

Ihm gerne bringt , damit ſie einer Schuld

Auf' s leicht ' ſte ſich entlade . Du mißgoͤnnſt

Dem Bild des Maͤrtyrers den goldnen Schein

Um' s kahle Haupt wohl ſchwerlich ; und gewiß ,

Der Lorberkranz iſt , wo er dir erſcheint ,

Ein Zeichen mehr des Leidens als des Gluͤcks .

Antonio .

Will etwa mich dein liebenswuͤrd ' ger Mund

Die Eitelkeit der Welt verachten lehren ?

Leonore .

Ein jedes Gut nach ſeinem Werth zu ſchaͤtzen ,

Brauch ' ich dich nicht zu lehren . Aber doch ,

Es ſcheint von Zeit zu Zeit bedarf der Weife ,

So ſehr wie andre , daß man ihm die Guͤter,

Die er beſitzt , im rechten Lichte zeige.

Du , edler Mann , du wirſt an ein Phantom

Von Gunſt und Ehre keinen Anſpruch machen .

Der Dienſt , mit dem du deinem Fuͤrſten dich,

Mit dem du deine Freunde dir verbindeſt ,
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Iſt wirkend , iſt lebendig , und ſo muß Beſch

Der Lohn auch wirklich und lebendig ſeyn . Ihm

Dein Lorber iſt das fuͤrſtliche Vertraun , Zu f
Das auf den Schultern dir , als liebe Laſt , Das

Gehaͤuft und leicht getragen ruht ; es iſt Mit

Dein Ruhm das allgemeine Zutraun . Er f

Antonio .
38

An
Und von der Gunſt der Frauen ſagſt du nichts ,

Ibn
Die willſt du mir doch nicht entbehrlich ſchil —

und
dern ? Sich

Leonore . Sick

Wie man es nimmt . Denn du entbehrſt ſie An

nicht , Ein

Und leichter waͤre ſie dir zu entbehren , Vor

Als ſie es jenem guten Mann nicht iſt . Ein

Denn ſag ' , gelaͤng ' es einer Frau , wenn ſie Beſ

Nach ihrer Art fuͤr dich zu ſorgen daͤchte, Ha

Mit dir ſich zu beſchaͤft' gen unternaͤhme ?

Bei dir iſt alles Ordnung , Sicherheit ;

Du ſorgſt fuͤr dich , wie du fuͤr andre ſorgſt ,
Une

Du haſt , was man dir geben moͤchte . Jener
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Ein Schauſpiel .

Beſchaͤftigt uns in unſerm eignen Fache .

Ihm fehlt ' s an tauſend Kleinigkeiten , die

Zu ſchaffen eine Frau ſich gern bemuͤht .

Das ſchoͤnſte Leinenzeug , ein ſeiden Kleid

Mit etwas Stickerei , das traͤgt er gern .

Er ſieht ſich gern geputzt , vielmehr , er kann

Unedlen Stoff , der nur den Knecht bezeichnet ,

An ſeinem Leib nicht dulden , alles ſoll

Ihm fein und gut und ſchoͤn und edel ſtehn .

Und dennoch hat er kein Geſchick , das alles

Sich anzuſchaffen , wenn er es beſitzt ,

Sich zu erhalten ; immer fehlt es ihm

An Geld , an Sorgſamkeit , bald laͤßt er da

Ein Stuͤck , bald eines dort . Er kehret nie

Von einer Reiſe wieder , daß ihm nicht

Ein Drittheil ſeiner Sachen fehle . Bald

Beſtiehlt ihn der Bediente . So , Antonio ,

Hat man fuͤr ihn das ganze Jahr zu ſorgen .

Antonio .

Und dieſe Sorge macht ihn lieb und liebet⸗

Glückſel ' ger Juͤngling , dem man ſeine Maͤngel
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Zur Tugend rechnet , dem ſo ſchoͤn vergoͤnnt
iſt ,

Den Knaben noch als Mann zu ſpielen , der

Sich ſeiner holden Schwaͤche ruͤhmen darf!
Du muͤßteſt mir verzeihen , ſchoͤne Freundin,
Wenn ich auch hier ein wenig bitter wuͤrde .

Du ſagſt nicht alles , ſagſt nicht was er wagt ,
Und daß er kluͤger iſt , als wie man denkt .

Er ruͤhmt ſich zweier Flammen ! knuͤpft und

loͤſt
Die Knoten hin und wieder , und gewinnt

Mit ſolchen Kuͤnſten ſolche Herzen ! Iſt ' s
Zu glauben ?

Leonore ,

Gut ! Selbſt das beweiſ ' t ja ſchon ,
Daß es nur Freundſchaft iſt , was uns belebt .

Und wenn wir denn auch Lieb ' um Liebe

tauſchten ,

Belohnten wir das ſchoͤne Herz nicht billig ,
Das ganz ſich ſelbſt vergißt , und hingegeben
Im holden Traum fuͤr ſeine Freunde lebt ?
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Ein Schauſpiel —

Antonio .

Verwoͤhnt ihn nur und immer mehr und mehr ,

Laßt ſeine Selbſtigkeit fuͤr Liebe gelten .

Beleidigt alle Freunde , die ſich euch

Mit treuer Seele widmen , gebt dem Stolzen

Freiwilligen Tribut , zerſtoret ganz

Den ſchoͤnen Kreis geſelligen Vertrauns !

Leonore .

Wir ſind nicht ſo parteiiſch wie du glaubſt ,

Ermahnen unſern Freund in manchen Faͤllen;

Wir wuͤnſchen ihn zu bilden , daß er mehr

Sich ſelbſt genieße , mehr ſich zu genießen

Den andern geben koͤnne. Was an ihm

Zu tadeln iſt , das bleibt uns nicht verborgen .

Antonio .

Doch lobt ihr vieles , was zu tadeln waͤre.

Ich kenn ' ihn lang ' , er iſt ſo leicht zu kennen ,

Und iſt zu ſtolz ſich zu verbergen . Bald

Verſinkt er in ſich ſelbſt , als waͤre ganz

Die Welt in ſeinem Buſen , er ſich ganz
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In ſeiner Welt genug , und alles rings
Umher verſchwindet ihm . Er läͤßt es gehn , Und
Laͤßt ' s fallen , ſtoͤßt ' s hinweg und ruht in ſich — Kan
Auf einmal , wie ein unbemerkter Funke Der
Die Mine zuͤndet, ſei es Freude , Leid , Er
Zorn oder Grille , heftig bricht er aus : Auf
Dann will er Alles faſſen , Alles halten , Zwe
Dann ſoll geſchehn , was er ſich denken mag ; Der9 95
In einem Augenblicke ſoll entſtehn , So
Was Jahre lang bereitet werden ſollte ,
In einem Augenblick gehoben ſeyn ,

Was Muͤhe kaum in Jahren loͤſen koͤnnte . Ich
Er fordert das Unmoͤgliche von ſich , Auß
Damit er es von andern fordern duͤrfe. Es
Die letzten Enden aller Dinge will

Sein Geiſt zuſammen faſſen ; das gelinget
Kaum Einem unter Millionen Menſchen, Vie
Und er iſt nicht der Mann : er fäͤllt zuletzt, Iſt
um nichts gebeſſert , in ſich ſelbſt zuruͤck, De

Es
Leonore ,

Un
Er ſchadet andern nicht , er ſchadet ſich .
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lntonio .

Und doch verletzt er andre nur zu ſehr .

Kannſt du es laͤugnen , daß im Augenblick

Der Leidenſchaft , die ihn behend ergreift ,

Er auf den Fuͤrſten , auf die Fuͤrſtin ſelbſt ,

Auf wen es ſei , zu ſchmaͤhn, zu laͤſtern wagt ?

Zwar augenblicklich nur , allein genug

Der Augenulick kommt wieder : er beherrſcht

So wenig ſeinen Mund als ſeine Bruſt .

Leonore .

Ich ſollte denken , wenn er ſich von hier

Auf eine kurze Zeit entfernte , ſollt '

Es wohl fuͤr ihn und andre nuͤtzlich ſeyn .

Antonio .

Vielleicht , vielleicht auch nicht . Doch eben jetzt

Denn ich will

Den Fehler nicht auf meine Schultern laden ;

Iſt nicht daran zu denken .

Es koͤnnte ſcheinen , daß ich ihn vertreibe ,

Und ich vertreib ' ihn nicht . Um meinetwillen

Kann er an unſerm Hofe ruhig bleiben ;
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Und wenn er ſich mit mir verſoͤhnen will ,

Und wenn er meinen Rath befolgen kann ,

So werden wir ganz leidlich leben koͤnnen .

Leonore .

Nun hoffſt du ſelbſt auf ein Gemuͤth zu wirken ,

Das dir vor kurzem noch verloren ſchien .

Antonio .

Wir hoffen immer , und in allen Dingen

Iſt beſſer hoffen als verzweifeln . Denn

Wer kann das Moͤgliche berechnen ? Er

Iſt unſerm Fuͤrſten wertb . Er muß uns

bleiben .

Und bilden wir dann auch umſonſt an ihm ,

So iſt er nicht der einz ' ge, den wir dulden .

Leonore .

So ohne Leidenſchaft , ſo unparteiiſch

Glaubt ' ich dich nicht . Du haſt dich ſchnell

bekehrt .
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Antonio .

Das Alter muß doch Einen Vorzug haben ,

Daß , wenn es auch dem Irrthum nicht ent —

geht ,

Es doch ſich auf der Stelle faſſen kann .

Du warſt , mich deinem Freunde zu verſoͤhnen,

Zuerſt bemuͤht . Nun bitt ' ich es von dir .

Thu ' was du kannſt , daß dieſer Mann ſich

finde ,

Und alles wieder bald im Gleichen ſei .

Ich gehe ſelbſt zu ihm , ſo bald ich nur

Von dir erfahre , daß er ruhig iſt ,

So bald du glaubſt , daß meine Gegenwart

Das Uebel nicht vermehrt . Doch was du thuſt ,

Das thu ' in dieſer Stunde ; denn es geht

Alphons heut ' Abend noch zuruͤck , und ich

Werd ' ihn begleiten . Leb ' indeſſen wohl .
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